
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenzblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

1865 .Samstag den 1. April

gespalteneD

Amtliche Bekanntmachungen.
Nagold.

Auswanderung.
Der ledige Goldarbciter Jakob Friedrich

Stickel  von Enzlhal beabsichtigt, nach
Baden auSzuwander». Etwaige Ansprüche
an denselben sind binnen 15 Tage » bei
dem Gcmelndcrath Enzthal geltend zu
machen, widrigenfalls »ach Ablauf dieser
Frist der Auswanderung stattgegeben wird.

Den 29 . März 1865.
K . Oberamt.

Böltz.
N a g o l d.

Auswandcruug.
JobanneS Brenner  von Emmingen

will nach Amerika auswandern . Etwaige
Ansprüche an denselben sind binnen 15
Tagen bei dem Gcmeinderath Emmingen
geltend zu machen, indem nach Ablauf
dieser Frist der Auswanderung stattge-
geben würde.

Den 29 . März 1865.
K. Oberamt.

Böltz.
Wildberg.

Holz -Verkauf.
Die hiesige Ge-

meinde verkauft am
Mittwoch den 5.

April d. I ..
^Vormittags 8 Ubr,
"in dem Stadtwald
Grabenwäldle:

132 Stück birkene Wagnerstangen , 16
bis 20 ' lang,

563 Stück birkene Reife , 10 bis 15'
lang,

51 Stück birkene Schleiströge.
2 Stück birken und
6 Stück buchen Werkholz.

Die Zusammenkunft ist beim hiesigen
RathhanS um obige Zeit.

Waldmeister Haar  er.

H o ch d o r f,
Oberamts Horb.

NeMangm-Verkanf.
Am Montag den

MWMK ' S 'UIE 3. April,
§ Vormittags 9 Uhr.
j verkauft die Ge-
.meinde im öffent-

^ lieben A'.ifsircich im
Ort 1030 Stück

birkene Reckstangen, von 18 ' abwärts , wo¬
zu Liebhaber eingcladen werden.

Waldmeisteramt.

2j ' Nagold.
Farveu -Verkauf.

Im hiesigen Farrcn -.
stall wird am
Mittwoch den 5 . April,

Mittags 1 Uhr,
ein schwerer fetter Fac-
ren im Anfstreich ver¬

kauft, wozu Liebhaber eingeladen werden.
Gemeindcralh.

Mrivnt - Vekiiulltmachnngen.
Egenhausen,

Oberamls Nagold.

Bei Unterzeichnetem sind fortwährend
sehr schöne Schleifsteine , für deren Güte
garankirt wird, sowie steinerne Schwcinställe.
Hausteine und dicke Platten zu billigen
Preisen zu haben.

Johannes Walz,  Maurer.
N a g o l d.

M Nach Amerika
sind für Auswanderer stets jede Wocke die solidesten und sichersten Schifffahrts -Gele¬
genheiten über ILbrvi e . Li « Ni « »», Ilrturleiir ^ l on-
«K« ir I -tiverp » «»! zu den blUlgsteii Vrcise», ebenso

Geld und Wechsel
zum niedersten Conrse bei dem Agenten

Kaufmann W L S « ÄL 1 «I»

Für ÄuZMMhrrer und teilende
rrsreb Amerika

mit Dampf - >md SegolfLiffou , über Havre , Antwerpen , Bremen,
Hamburg , London und Liverpool — jede ZDochc — die sichersten und
billigsten Gelegenheiten bei dem Aa -mten

V - LÄ . Wurft , Vcrwaltungsaktnar in Nagold.

! TLLLÄ
! besorgt billigst
! H». Wurst , VerwaltnngSaktnar in Nagold.

N a g o l d.
Gegenstände für die Kunftfärberei von Albert Schumann in Eh-

liiigen werden fortwährend in Empfang genommen durch
_ _ _ _ _ VS j Il »« Ln» H vtUvir.

A l t e n st a i g.

Nkicheanzeige.
Der Unterzeichnete übernimmt auch Heuer

wiederum Leinwand und Faden zur Besor¬
gung auf die Bleichen in Blaubeuren
und Urach  und sichert gewissenhafte Be¬
dienung zu.

C . D . Bceri.

Nagold.

Feinen Taselsenf und Senfmchl empfiehlt
bestens

Louis Sankst er
bei der Kirche.

N a g o l d.

Bei dem Eintritt günstiger Witterung
wird mit dem Auslegen der Leinwand sofort
begonnen und empfehle ich mich biemit zur
Besorgung jeder Art BleiepgegenstänLe
unter Zusicherung reeller und billigster Be.
dienung.

Friedrich Stockt nger.

Nagold.
Le !)rriußd - Geszrch.

Ein junger kräftiger Mensch , der die
Bierbrancrenind Bäckerei zu erlernen wünscht,
findet eine Stelle ; bei wem ? sagt die

Redaktion.



In der G . W . Zaiser ' schcn Buchhandlung in Nagold ist zu haben:

Schmitt, der Rect -enmeister nach dem neuen
Landcsgewicht. Für alle , welche Frucht und Waare nach dem Gewicht ciukanfcn oder
verkaufen. Preis 18 kr.

Vorstehende Schrift ist von de» zahlreichen derartigen Schriften die brauchbarste
und praktischste, indem sie den Preis der Frucht vv» 1 bis 10 Gulden per Ceutuer.
je mit 1 kr. aufsteigenb von 1 Pfund bis zu 50 Centiier genau und richtig berechnet;
dieselbe ist schon in mehreren taufend Exewplaren in Württemberg verbreitet und von
landwirthschaftlicheu Vereinen sehr empfohlen.

Die Dr . Hartung scheu privilegirtc » Haarwuchsmittel
unterscheiden sich durch ihre bewährten , ausgezeichneten Eigenschaften
und durch ihren angemessenen Preis sehr vortheilhaft von de» so man¬
nigfach angcpricsenen Macaffcr -, Klettenwurzcl - und den meisten an¬
deren Haarölen und Haarpomaden , indem ihre Compvsition gänzlich
auf unwiderlegbaren , naturgemäßen Gründen beruht und unbestritten
im Bereiche rationeller Haarwuchsmittel keine erfolgsicherereZu-
sammensetzung eristirt als diese ; sie ist das glückliche Resultat viel-

jährigen ForschcnS , vielseitiger Erfahrungen und Versuche , über deren Werth und Stich¬
haltigkeit die anerkennendsten Zustimmungen hochachtbarer Wiffenschastsmänner vorliegen , so daß die
beiden , sich in ihren Wirkungen gegenseitig ergänzenden vr . Hartung ' schcn Haarwuchsmittel in aller
Gewissenhaftigkeit an empfohlen werden können , und zwar : Vr . Hartung ' s Chinarinden - Oel
sä Flasche 35 kr. ) Z»r Conservirung und Bersch önerung  der Haare , und Vr . Hartung ' s
Kräntcr -Pomade (s Krause 35 kr.) zur Wiedererweckung und Belebung  des Haarwuchses.
— Ausführliche Prospekte werden gratis verabreicht , sowie die Mittel selbst in Nag old nur allein
Lcht verkauft bei G. W . Zaiser.

3f» Nagold.

Rentlirrger Guano,
vortreffliches Düngungsmjttel zu Hopfen
und allen Gctreibearten , insbesondere auch
zur Nachhülfe für schwache Wintersaaten
sehr zu empfehle» , bat zu Fabrikpreisen
auf Lager

I . C. Pfleiderer,

21* Höfen  bei Neuenbürg.
Gutes Wiefenheu

in größerer Quantität verkaufen
Klnmpp und Seubert.

Haiterbach,
Ein Lehrling oder ein Geselle

kann sogleich cinlrelcu bei
JohS . Gutckunst,  Schmid.

2h Jselshausen,
OdcramtS Nagold.

Bei Lein Unterzeichneten liegen

A l t e n st a i g.
Baumwollene

Web- und Strickgarne
in ächten Farbe » und bester Qualität em¬
pfehle ich zu geneigter Abnahme und bil¬
ligsten Preisen.

_C . D .̂ Beeri.
Nagold.

Eiue große Auswahl

gehäkelten. gestickte Kragen,
weiße gestrickte

Kittete««,
leinene

Dettgimpen und Dett-Einsatze,
und meine sonst bekannten Artikel erlaube
ich mir bestens zu empfehlen.

Ni sch , Bortenmachcr.
Altenstai g.

Kleefarnen,
dreiblättrigen , sowie GartettfüMLN , bei¬
des von vorzüglicher Qualität , empfiehlt

-bestens
Joh . Seitz 's Töchter.

21« N a g o l d.

neuester Facon , empfiehlt
Kammmacher Wörsching.

zu 4 ' /, pCt . gegen gesetzliche Sicherheit
oder auf gute Bürgschaft zum Ausleihen
parat.

Johannes Hczer.

2s » Allenstaig.
Frisch gewässerteFrisch gewässerte

bei E . D . Beeri.

21' Wilbberg.
Gute Kernenkleie

hat zu verkaufen
Mchlhändler Stoll.

2ft N a g o l d.
Logis zu vermiethen.

Bis Jodanni babe ich 4 Zimmer , wo¬
von 3 heizbar, nebst Zngchör , zu vermiethen.

G . Lutz , Stadlpstegers Witkwe.

In der G . W . Zaiser ' schcn  Buchhai,d-
lung ist zu haben:

64 Confirmatious-Denksprüche,
gesammelt von Carl Gerock.

Preis 36 kr.

Nagold.

Anzeige.
AuS der Casse des Gewerbevcreius

habe ich

SV st.
sogleich gegen gute Sicherheit auSzuleibeu.

Der kassier:
Fr . Stockiuger.

21» Güitlingen,
Oberamts Nagold.

Geld auszuieihcu
600 fl. hat sogleich ausznleihen

Lehrer Denble.

SM 29. älär» 1865.
Pistols « . . . . . . 8. 9. 44 —45

äit« l'i-siissi »ek« . . . , 9. 58—57
lloll . 2 «I>nguIävi>st!ic !»« . , , 9. 49 —50
liunäüueiiteu . . 5. 34—35
2tvi, „r>A!>!,nkeiistü>:It« . . , 9. 27'/»—28'/»
«ogllsolnr Kvuveruign» , 11. 53 —55

T n g e s - A e n i g k c i t e n.
Stuttgart. (126 . Sitzung . ) Den ersten Gegenstand der Tages¬

ordnung bildet die Bcraihung des Berichts der Finanzksmniission über die
Resiverwaliung . Bezüglich der Ausgabe von 26,476 fl. 21 kr . für Anle¬
gung eines Eisenbcrgwerks in Kuchen , Oberamts Geislingen , beantragt
Zdler,  die Regierung zu ersuchen , diese Ausgabe der Kammer zu nach¬
träglicher Bewilligung vorznlegen , was auch genehmigt wird . Srcindeis
nimmt Veranlassung , den Miniflertisch zu fragen , ob Württemberg nicht
auch Eisensteine in das Anstand verkaufe ? Staatsrath v . Renner entgeg¬
net , daß bis jetzt unsere Hüttenwerke alles gewonnene Erz allein verbrau¬
chen. Steinbcis empfiehlt diesen Gegenstand der Aufmerksamkeit des Shess
deS Finainwesens , weil wir durch eine EisenstciiiauSfuhr nach dem Rhein
den doppelten Bortheit hätten , Steinkohlen als Netourftacht zu erhalten.
Zu weiteren Bemerkungen gibt dieser Bericht keine Veranlassung und die
Kammer geht zu dem Berichte der Finanzkommissisn über den Etat des
Finanzministeriums über . Für Besoldungen werken jährlich 265,400 fl.
auSgeworfen . nämlich für den Minister 9000 fl-, für 6 Direktoren 17,400 fl-,
für 3 Odcrstnnnzrätbe 7700 fl., für 27 Collegialräihe 57,700 fl-, für 7
Assessoren 9300 fl. , für 2 Staatskassiere 4600 fl -, für 2 Staatskassierkon-
trolcure 3000 fl. , für 101 Erpeditoren 128,800 st. , für 10 Kanzlisten 8000 fl.,
für 18 Kopisten It . 700 fl., für Kanzlciaufwärler und Kanzleidiener 8400 fl.
Groß beantragt , für das erste Jahr nur 5000 fi. für die Besoldung des
Ministers zu bewilligen , fällt aber hiemit durch , dagegen wird der Antrag
Eavallo 's , für Erpeditoren nur 125,800 fl . zu genehmigen , angenommen;

alle übrigen Positionen werden nach der Regierungsvorlage bewilligt.
Für Kanzleikost 'e» werden 35,730 fl . jährlich auSgeworfen , die Kammer be¬
willigt im Etnvcrständniß mit dem Chef des FtnanzdepartementS 32,780 ff.
Für gewöhnliche Gebäudeaufbcssrrungen werden jährlich 230,000 fl-, für
Neubauten und Hauptreparaturen 225,000 fl-, für Besoldungen und Reise¬
kosten der Bezirksbaubeamten 25,800 fl., für Reise » anderer Flnanzbeam-
tcn wegen Bauwesen 3800 fl. verlangt und unbeanstandet bewilligt . Für
Herstellung des Grundsteuerkatasters werden für die drei Jahre 131,854 fl.
30 kr. auSgeworfen . Diese Position gibt Veranlassung zu scharfer Kritik
unseres Steuerwesens . Der Antrag Troll 's , die Kammer wolle I ) die
driugcndc Bitte an die Negierung richten , sic möchte die Herstellung eines
definitive » Stcuerkaiasters , insbesondere aber eines definitiven Grundsteuer¬
katasters einleitcn und durchführen ; 2) gegen die Regierung die Geneigt¬
heit aussvrechen , wegen Bestreitung der Kosten eine entsprechende Summe
aus de» Mitteln der Rcstvcrwaltung zu verwilligcn , wird mit großer
Mehrheit angenommen und schließlich die Erigcnz vcrwilligl . Hölder bat
den Chef des Finanzdepartements namentlich auf die große Mehrheit der
gegenwärtigen Gewcrbestcucrgcsetzgebung aufmerksam gemacht . Für perio-
dischc Katasterrcvifionen werden auf die 3 Etatsjahrc 10,430 fl. verlangt
und bewilligt . — ( l27 . Sihunz .) Bon 40 Abgeordneten kommt ein mv-
tivirter Antrag auf Verfassungsrcviston ein und wird der staatsrechtlichen
Commission zur schleunigen Begutachtung überwiesen . Staatsrath v . Nen¬
ner legt den Äesetzesentwurf über Abänderung einiger Bestimmungen des
Branntweinsteuergesetzes vor;  außerdem find drei weitere Nacherigenzen
eingebracht , hierunter 50,000 fl. aus den Mitteln der Ncstverwaltung für
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dir Münsterrcstauration in Ulm . Der Etat des Finanzministeriums wird
vollends zu Ende berathcn , wobei sich keine Anstände ergeben . Die für
Durchführung des ComplcrlastenablösungSgesetzcS jährlich ausgeworfenen
80V» fl. werden auf Schwandner 's Antrag für das erste Jahr abgclehut,
für die beiden folgenden aber bewilligt ; ebenso werden an der Erigenz
für die Münze jährlich <512 fl. gestrichen und nur 1600 fl . bewilligt . Nun¬
mehr geht die Kammer an die Bceathung beS Berichts der volkswirthschaft-
lichen Commission über den Beitritt Württembergs zu dem neuen Zoll¬
verein . Die Anträge der Commission werden einstimmig genehmigt ; ebenso
wird der weitere Antrag von Oestcrlen mit 54 gegen 24 Stimmen ange¬
nommen , dahingehend : Zugleich mit der Genehmigung der Commissioiis-
anträge der Regierung gegenüber das Bedauern auszusprechen , daß die
Erneuerung des Zollvereins nur unter unveränderter Annahme des preu¬
ßisch-französischen Handelsvertrags und damit unter Gefährdung der wich¬
tigsten nationalen Interessen Deutschlands möglich würde . Gegen densel¬
ben stimmten Zeller , Goppelt , Grathwohl , Nickel , Brüuning , Pfäfflin,
Rödinger , v . Moser , v . Haubcr , v . Binder , Frueth , Beckh , Offterdingcr,
Steinbcis , Fctzer , Amos , Scegcr , Schwadcrcr , Hölder , Golther , Schwand-
ner , Römer , Mittnacht , Sarwep.

Stuttgart , 28 . März . Prof. Dr.  FraaS ist gestern
von seiner mehrmonatlichen Reise im Orient glücklich 'zurückge-
kchrt . — Sicherem Vernehmen nach wird die Abgeordnetenkam¬
mer vom 3 . April bis zum 16 . Mai vertagt werden.

Stuttgart.  MechanikuS Seeg er  und Schloffermeister
Huß haben in neuester Zeit eine Holzsägmaschine construirt,
welche mit Leichtigkeit in jede Straße und in jeden Hofranm ge¬
bracht werden kann ; demnächst wird eine größere Probe mir der¬
selben abgehalten werden.

Eßlingen,  26 . März . Zwei hiestge Lokomotivführer,
welche unlängst aus der Ncmskhalbahii einen Zusammenstoß von
zwei Zügen durch ihre Geistesgegenwart zu verhindern wußten,
erhielten ein jeder eine Belohnung von 10 Dukaten ; worüber
unter den Eisenbahnbediensteten nun große Freude herrscht , daß
man anfängt , in dieser Weise ihre Verdienste zu belohnen und
sie nicht allein , wie bisher , wegen Versehen rc. nur bestraft.

M ü nchen , 28 . März . Mit Preußen , das in der gestrigen
Sitzung der Bundesversammlung Verweisung des baierisch -säch-
sisch-hesstschen Anträge » an einen Ausschuß verlangte , stimmten
nach der „ Baier . Ztg ." Hannover , Kurhessen , Mecklenburg , die
15 . (Oldenburg , Anhalt , Schwarzburg ) und die 17 . Kurie (die
vier freien Städte ) . (T . d. Frb . Z .)

Die beiden Gebrüder König  in Oberzell bei Würzburg
haben von dem König von Baieru an dem 50jährigen Jubeltag
ihrer Fabrik Orden erhalten . Sie selbst haben für ihre Arbeiter
eine Sparkasse gegründet und dazu 10,000 fl. beigcsteuert.

Der soeben verstorbene , als Organisator rühmlich bekannte
Geueral v. Bonin  war Kriegsministcr , als die Reorganisation
des preußischen Heeres im Militärkabinet des Prinzrcgenten ent¬
stand . Er erklärte sich gegen dieselbe und namentlich für eine
zweijährige Dienstzeit und setzte, vom Militärkabinet gedrängt,
hinzu : er könne nur in die dreijährige Dienstzeit willigen , wenn
der Minister des Innern Menschen und der Minister der Finan¬
zen Thaler genug anftreibcn könne . Statt aller Antwort bekam
er binnen 24 Stunden seinen Abschied . Das machte damals
viel Aufsehen , weil man den Grund nicht genau kannte . Bonin
äußerte , das geheime Militärkabninet habe dem Prinzen (jetzigen
König ) vorgestellt , der Kriegsminister wolle das Herr in ein
Parlaments -Heer umschaffen.

Vor einer großen Schüssel , die mit Budget  bezeichnet ist,
fitzt ein preußischer Soldat und läßt stch' s trefflich schmecken.
Hinter ihm steht ein armer Schulmeister : ach Gott , nun wird
wieder nichts für mich übrig bleiben . Kladderadatsch hat das
Bild dargcstellt.

Rom,  29 . März . In der Ansprache im Konsistorium , das
am Montag gehalten wurde , sprach der Papst sein Bedauern
und seinen Tadel über die Haltung des Kaisers Maximilian
von Mexiko ans und zugleich die Hoffnung , daß derselbe zu an-
deren Gesinnungen znrückkehren werde . Ferner belobte der h.
Vater die Bischöfe der katholischen Welt , insbesondere die Bi¬
schöfe Italiens , für ihren Eifer in der Vcrtheidigung der Reli¬
gion und der Freiheit der Kirche trotz den Dekreten der bürger¬
lichen Gewalt . (T . d. S . M .)

Turin,  30 . März . Der Senat bat gestern den Gesetzes-
entwurf über die Einigung der Gesetzgebung,  einschließlich
der Civilehe , mit 70 gegen 34 Stimmen angenommen.

^ (T . d. S . M .)
Der Pariser Seidenhut -Fabrikation droht ein harter Schlag.

Seit acht bis zehn Tagen baben nämlich die Hntmacher ihre Ar¬
beiten eingestellt , um von ihren Meistern einen höher » Loh » zu
erzwingen . Von 90 Hutsabriken sind 88 geschlossen . Ein Theil
der Pariser Hntverkäuser — diejenigen , welche die Hüte i» den

, Läden feil halten , sind nämlich keine eigentlichen Hutmacher,
sondern Kaufleuke , welche ihre Hüte in den Fabriken kaufen und
nur ihre Name » daraus setze», — hat sich beschall» für seinen
Bedarf nach Brüssel gewandt , lind viele Arbeiter sind auf dem
Wege nach Deutschland , England und Belgien , wo sie zum Theil
schon Engagements haben sollen . Wenn dem nicht bald abge-
Holsen werden wird , so kann cs sich leicht ereigne », daß Paris
in Zukunft seine Hüte aus dem Auslande bezieht und sich darauf
beschränkt , sie hier nur zu garuiren und ihnen die gewollte Form
zu geben . Nach der Jnkrafttretniig des Handelsvertrags könnt«
übrigens mit vielen anderen Artikeln Aebnliches passiren.

Eine Empörung der Araber ln Oberegypten ist unterdrückt
worden . Egypten blüht unter dem gegenwärtigen Vicekönig in («
mcr mehr auf ; überall entstehen Fabriken , welche mit Dampf¬
kraft arbeiten , sogar Dampspumpen und Dampfpflüge kommen
in Gebrauch . Um Kairo herum entsteht eine neue Stadt und
der Mareotti -Sce wird zu einem großen Binnenhafen , von Docks
und Bassins umgeben , umgewandelt.

Newyork,  18 . März . Davis  Botschaft . Rlchmond
ist in größerer Gefahr als je . Davis empfiehlt die Suspendk«
rung der Unboss corpus Akte als unerläßlich für den Erfolg
beS Kriegs . Der Cvnflikt muß bis zu einem definitiven Resul¬
tat fortgesetzt werden . Sherman verheert den östlichen Theil
Süd -Carolinas , Sheridan zerstörte 15 Meilen der virginischen
Central -Eisenbahii . Große Ueberschwemmung in Pennsylvanieu.
HarriSburg und Oilcith sind unter Wasser.

Ferez , der Slovake.
(Fonsetzung .)

„Du flehst mich an " , sprach die Frau endlich , gleichsam
seine Gedanken erralheud . „ Der Wirth hat mich di « dumm«
Miene genannt . Ich w iß , daß sie mich alle im Dorfe so neu¬
nen , es ist mir auch gleichgültig , denn vielleicht bin ich doch
klüger als sie alle . Ich habe mehr von der Welt gesehen . "

„Das waren Eure beiden Töchter ?" fragte der Bursch , fick
vergebens nach Ihnen umsehend.

„Es sind meine Mädchen, " erwiderte die Frau . „ Ich wollte
lieber , es wären zwei Jungen . In ihren Adern fließt ein ähn¬
liches Blut wie in den Deinigen ."

Ferez horchte auf . Die dunkeln , feurigen Angen der beiden
Mädchen waren ihm sogleich bei seinem Eintritt in die Hütte aus¬
gefallen . Solche Augen gab cS nur in seiner Heimath.

„Sind sie nicht hier geboren ?" fragte er.
Die Alte lächelte über seine Neugier.
„Warum möchtest Du wissen , wo ste geboren sind ? " erwi¬

derte sic. „ Haha ! Die Mädchen gefallen Dir , weil sie dunkle
Augen im Kopfe haben . Ich sehe Dir an , daß Du neugierig
bist. — Ich könnte Dir viel erzählen , denn ich bin weit gewe¬
sen, — ja weit . Aber iß nur!  Wenn Du länger hier bleibst,
daun sollst Du es erfahren , — jetzt iß !"

Die Alte hatte etwa « Unstäles , Unheimliches in ihrem We-
sen. Mit ihren grauen stechenden Augen , die sie halb geschlossen
hatte , blickte sic ihn starr , scharf prüfend an.

Der Bursch kannte keine Furcht und Besorgnis . In zu vie¬
len und verschiedenen Lagen hatte er sich bereit - in seinem Leben
befunden , und stets war er gut wieder herausgekommen und hin¬
terher batte er gelacht.

„Wcßhalb hat mich denn der Wirth zu Euch geschickt ?"
fragte er die Alte , als er mit Essen fertig war.

„Schweig ' von dem Wirthe, " führ sie fast heftig ans . „ Neune
seinen Namen nicht wieder , wenn ich Dich nicht selbst darnach
frage . — DaS ist eine alte Geschichte , die zwischen ihm und mir
ist, " fuhr sie ruhiger fort . „ Das ist schon lange her und ich
spreche nicht gern darüber . —> Bleib ' sitzen. ES ist gleichgilkig,
ob ich es Dir jetzt erzähle oder später . Du sollst es wissen, denn
Du bist auch aus dem Lande , aus xvelchem er war, — und in
welches er zurückgekehrt ist."

Sie schwieg einen Augenblick , als sammle sie sich zu dem,
waS sie erzählen wollte , oder als suche sie Alles , wie cs gewe¬
sen und gekommen war , in ihr Gedächtniß zurück zu rusen.



„Iß , — iß !" fuhr sic fort . , .I » Deine, » Altcr schmeckt
iznmer und Du wirst heute wohl noch nicht zu viel erhallen

Hube ». - Huhu ! Die dumme Miene hat mich der Wirth ge-
«annt , und doch hätte ich könne » die Herrin in seinem Hause
sein , wenn ich es gewollt gälte . ES ist lauge her . Der Mensch
sollte eigentlich ruhen lassen , was längst ruht . Ich bin nicht in
dieser Hütte geboren , sondern oben im Dorf in der Mühle , die
gehörte meinem Vater . I » gutem Stande hatte er sie von sei«
mein Vater überkommen , aber er war ein lustiger Mann , der zu
leben verstand . Am Tage mit der Büchse über der Schulter im
Walde umberzulaufen , des Abends in der Schenke zu sitzen , zu
zecken und zu spielen , des Sonntags in die Stadt zu fahren und
dort lustige Stunden z» verlebe » , — das machte ihm Mehr Ver¬
gnügen , als in der Mühle zu sein , das Korn auszuschültcn und
den Staub einznschluckcn . "

„Ich konnte es ihm nicht verdenken , denn der Mensch lebt
nur einmal . Und was sollte er daheim . Meine Mutter war
früh gestorben , ick war noch ein kleines Ding , das ihm keine
Iluterhattung verschaffe » konnte . Freilich ging cs durch sein lu¬
stiges Leben mit der Mühle immer mehr zurück. Er machte sich
nichts daraus . Ick war sein einziges Kind , und mich wollte er
schon gut unterbringen und mir einen reichen Mann verschaffen,
wenn es einmal mit der Mühle picht mehr gehe , sagte er . Haha!
Es ist anders gekommen , als er sich gedacht hat , aber ich mache
ihm keine » Vorwurf daraus , er hat es zum Wenigsten gut mit
mir gemeint . Ich wuchs neben de » Mühldnrschcn und Dienst¬
mädchen auf und es gefiel mir reckt gut darunter , denn lustig
waren sie Alle , zumal Mkjn Vater ihnen » ic auf die Finger paßte ."

„So wuchs ich heran . Um meines VaterS Sachen kümmerte
ich mich nicht . Ich wußte , daß er von dem Wiilhe , der damals
noch ein junger Bursch , aber schon im Besitz der Schenke , weil
sein Vater früh gestorben war , viel Gelb auf die Mühle geliehen
hatte . Es machte mir keine Sorge, ' denn cs ging noch immer
eben so lustig in der Mühle her . Die Noth blieb uns fern , so
lange mein Vater Geld auftrcjben konnte , und der Wirth gab
immer noch welches her . Er batte seine Absichten dabei ."

„Ich war ein Mädchen von 16 Jahren und ich war hübsch.
Hübscher als die beiden Mädchen , welche Du eben gesehen hast.
Da kam der Wirth und warb um mich. Ich wies Hu zurück,
kenn er war schon damals ebenso häßlich , als er jetzt ist , und
ich wäre lieber gestorben , ehe ich ihn zum Manne genommen hätte.
Mein Vater hätte es gerne gesehen , und ich glaube , er hat ihn
ermuntert , seine Werbung zu wiederholen . Ich wies ihn auch
diesmal zurück und sagte ihm , daß ich lieber den ärmsten Bur¬
schen als ihn heirathcn wollte , denn meine Abneigung gegen ihn
batte sich noch gesteigert . Er verließ wüthend die Mühle . Nun
kehrte er seine wahre Seite heraus . Seine Freundschaft gegen
meinen Vater war nur Schein gewesen . Er verlangte das Geld
zurück , welckes er ibm geliehen hatte . "

„Vergebens drang mein Vater .in ihn , ihm zum wenigsten
Zeit zu lassen , um das Geld anzuschaffen . Er blieb ohne Mit¬
leid . Er sorgte sogar dafür , daß Niemand meinem Vater einen
Lbaler lieh . Nun hatte er ihn ganz in seiner Hand . Das Ge¬
richt wurde hineingezogen und von ihm der Tag festgesetzt , an
weichem die Mühle verkauft werden sollte . "

„Noch einmal kam der Wirth und sagte meinem Vater , er
wolle Alles rückgängig machen oder die Mühle für ihn kaufen,
wenn ich sein Weib würde . Mein Vater warf ihn zum Hause
hinaus . Er mochte mit dem Menschen nichts mehr zu schaffen
hgben . Nun war alles vorbei . — Mein Vater verlor den Muth
noch nicht ganz . Die Mühle war mehr werth , als er dem Wirthc
schuldete , und ihm mußte so viel übrig bleiben , daß er eine Zeit-
lang davon leben konnte . Währenddem hoffte er schon irgend
etwas für die Zukunft zu finden ."

„Diese Hoffnung täuschte ihn . Als der Tag kam , an wel¬
chem die Wühle gerichtlich verkauft wurde , erschienen nur wenige
Käufer und auch diese hatte » keine Lust zum Bieten . Das Alles
aber hatte der Wirth bewirkt , um sich an meinem Vater und mir
-zu racken . Die Mühle wurde endlich losgeschlagcn um einen
-Press , her noch nicht einmal so viel betrug , als der Wirth zu
fordern hatte . "

„UuS war nichts geblieben als diese Hütte , welche gleich¬
falls meinem Vater gehörte und leer stand , weil Niemand darin
wohnen mochte . Wir wgreii ohne alle Mittel . Nun verlor mein

Vater den Kopf . Alle Freunde , welche vorher mit ihm gezecht
und gcsvielt hatten , zogen sich von ihm zurück. Auch nicht ein
einziger von chnen ließ sich bewegen , uns nur für den Augenblick
zu helfen . Ohne Obdach blieb uns nichts weiter übrig , als in
dieser Hütte Zuflucht zu suchen . Nur für kurze Zeit hofften wir
darin zu bleiben , — es ist anders gekommen . Haha ! Es ist
Alles Thorheit , cS wohnt sich hier ebenso gut als in der Mühle ."

„Mein Vater versuchte verschiedene Wege , um sich durchzu-
Helsen. Es schlug Alles fehl . Sein früheres leichtsinniges Le¬
ben wurde auch >etzl noch sein Unglück , denn Niemand mochte
ihm etwas anvcrlranen . Sollte ec arbeiten als Taglöhucr ? Ec
konme cs nicht , — er war zu verwöhnt . Er hätte obenein bei
denen Arbeit suchen müssen , die früher seine Genossen und Freunde
waren . Er wäre lieber verhungert . "

„Ich ertrug diesen Wechsel im Ganzen leichter als er . I»
ihm wurmte cs . Früher war er kein Trinker gewesen , jetzt trank
er , um Alles zu vergessen . Unsere Noth stieg dadurch nur . Der
Wirth ließ uns zwar anlragcn , er wolle uns helfen , wenn ick
jetzt seine » Wünschen geneigter sei. Wir wäre » lieber verhungert,
ehe wir von ihm einen Pfennig angenommen hätten "

„Da griff mein Vaier zuin letzten Mittel ruid cs war sein
letztes . . . .  wich mich nicht so starr an , Bursch ! Es floß kein
Blut dabei , cs war kein Mord . Tausende rhun Aehnliches , —
ihm mißlang es . Er verkaufte ein Pferd , welches nicht ihm ge¬
hörte , und das brachte ihn ins Zuchthaus . Er starb dahin , eh¬
er ein Viertel seiner Strafe abgebüßt halte . "

„Ick stand nun ganz allein und cs ging mir schleckt. Ein
Glück noch , daß diese Hütte mir gehörte . Aus ihr konnte mich
Niemand vertreibe » . Hier habe ich daö schwerste Elend kennen
gelernt , denn ich schämte mich anfangs zu betteln . Auch hiehe.r
kam der Wirth mehrere Male . Er bot mir Hilfe an . Freilich
wollte er mich jetzt nicht mehr heirathcn , denn er besaß schon
eine Frau . Haha ! — Ich wies ihm die Thüce und warf seine
Thalcr , welche er auf den Tisch gelegt hatte , hinter ihm her.
Und als er dennoch wiederkam , ging ich zu seinar Frau und er¬
zählte ihr , was ihr Mann bei mir suche , und gab ihr das Geld
zurück , welches er auch diesmal znrückgelassen ' hatte . Ich wäre
lieber im Elende verkommen , ehe ich einen Pfennig davon be-
Hallen hätte ."

„Haha ! Seine Frau hat ihm den Besuch bei mir für im¬
mer verleidet , denn er ist nie wicdergekommen und er haßt mich
seit der Zcir . Er behauptet , ich habe den Verstand verloren , er
nannte mich nur die dunttne Miene , wie er es jetzt noch thitt,
und Andere glaubten ihm . Mir war cS gleichgiltig , wie man
mich nannte . Mit Allen , die hier im Dorfe wohnten , mochte ich
nicht verkehren ."

Sie schwieg und blickte starr vor sich hin aus den Boden.
Erst als der Bursch , der ihr gegenüber saß , sich rührte , fuhr sie
wie aus einem Traume erwachend auf . Fremd blickte sie ihn an.
dann sich schnell fassend , fuhr sie fort : (Forts , folgt .)

Allerlei.

— Der Treppenwitz.  Von vielen namhaften Leuten
sind geistreiche Antworten , die sie Kaisern oder Königen unvor.
bereitet auf verfängliche Fragen gegeben haben sollen , der Nach¬
welt überliefert worden , und zwar nicht blos durch Anekdoren-
fammler , sondern auch durch eriiste Geschicktsschreiber . Leider
jedoch sind die meisten jener scharfen Worte nicht an den
Orten geäußert worden , wohin die Fama sie verlegt , sondern sie
fielen den . betreffende » Personen erst ein , nachdem sie die Audienz¬
säle verlassen hatten . Daher rührt die Bezeichnung „ Treppen-
witz" für alles Dasjenige , was man eine Viertelstunde früher
hätte sagen können und sollen , was einem aber erst einfällt , wenn
man die Treppe hinuntergeht.

— Wie Prinzessinnen mit gutem Beispiel vorangehen . Wie
die preußische Kronprinzessin , welche ihren jüngsten Sohn selbst
stillte , stillt auch die letzt niedergckommene Erzherzogin Joseph
in Linz (Clottlde von Sachsen -Coburg ) ihre Tochter . Biele Frauen
von niederem Herkommen halten sich zu solcher Mutterliebe zu
vornehm.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiserh' cheu Buchhandlung . '


	[Seite 155]
	[Seite 156]
	[Seite 157]
	[Seite 158]

